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=> Danziger A h e enn . Beſtellungen werden in der 


Erpedition a . 2) und auswärts b 


oſt-Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

a Se Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Appella⸗ 
tonegerichts-Rath Eding aus Magdeburg zum Obertribunalsrath 
zu ernennen; den Rechtsanwälten und Notaren Lobhrmann in 
Halberſtadt und Reinecke in Oschersleben den Charakter als Ju - 
ſtizrath und dem Kreisgerichts⸗Secretair Stein in Heiligenſtadt den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Ubr Vormittags 

London, 20. Mai. 3 der geſtrigen Unter · 
baus ſitzung interpellirte Griffith, ob die engliſche 
1 sierung der nordamerikaniſchen Me ierung Bor ; 
Tellungen in Betreff der Behandlung der Rebellen ; 
führer machen werde? Lord Palmerſtou erwiderte, 
daß die Regierung keinetlei Elamiſchung beabſichtige. 


anzukaufen. es ſei nach Italien gegangen, 
um die Herrſchaft der Oeſterreicher zu vernichten, 
nicht die Frankreichs zu ſubſtituiren. Die herrſchende 


auf Berföhnung 


rf e ß A 
5 i Aachrichten der Danziger Jeilung. 
1 ien, 19. Mai. Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der 
Debatte über den Handelsvertrag ee un. Wie 
dgeorbueten v. Kaiſerfeld, Demel, Oberleitner ſpra⸗ 
chen für, die Abgeordneten Herbft und Stam m gegen An. 
nahme des Vertrages. Freiherr v. Hock vertheidigte den 
andelövertrag , indem er die Vortheile deſſelben bervorhob 
8 ee 13 Redner eingeſchrieben. Morgen Fortſetzung 
ebatte. | 
de Wien, 18. Mai. Im heutigen Privatvertehr war ſehr wenig 
Geſchäft, die Haltung jedoch zent feſt. Creditactien 184,10, Nord⸗ 
bahn 183,50, 1860er Looſe 93,30, 1864er Looſe 88,45, Staatsbahn 
189,50, Galizier 214, 20. 5 
Paris, 19. Mai. (B. B.⸗Z.) Bei der Enthüllung 
des Denkmals Napoleons I. in Ajaccio hielt der als Vertre⸗ 
ter des Kaiſers anweſende Prinz Napoleon eine Auſprache, 
in welcher er 2 3 Ne 1 e n 
ij eien fortzeſert die Entwickelung der demo⸗ 
8 ſoen Fraben FR auf die Gewährung einer unbe» 
ſchränkte 11 Preßfreibeit, eines umfaflenden Vereins rechtes, 
einer fortſchreitenden Erweiterung der Befugniſſe der Landes⸗ 
vertretung 1c. Eine Allianz aller liberalen Völker müſſe an⸗ 
eſtrebt werden. Auch den Sympathieen der franzöſiſchen 
Regierung für vie nordameritaniſchen Freiſtaaten gab der 
Prinz entſchiedenen Ausdruck. 
pPetersbarg, 19. Mai. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ veröffentlicht bisher ungedruckte officielle polniſche 
Actenſtücke und führt aus denſelben den Nachweis, daß der 
kürzlich in Rom kanoniſtrte Plocker Erzbiſchof Kunce vie 
ſich im 17. Jahrhundert durch grauſame Verfolgungen Au 
ders gläubiger ous gezeichnet habe und in Folge hiervon ein 
Opfer der Volkswuth geworden fei. 
London, 17. Mai. Nachrichten aus Waſhington, 5 
und Newyork, 6. d. M., melden: Die Regierung hat nicht 
blos auf die Einbringung von Jefferſon Daris, ſondern auch 


auf jene Thompſons, Harry Clays, Tuckers, Sanders, ins⸗ 
geſammt Mitglieder der füdſtaatlichen Regierung, Preiſe 
1 


geſetzt. 
An die Regierung von Canada iſt die officielle 
Aufforderung des Waſhingtoner Cabinets ergangen, die 
auf canadiſchem Boden befindlichen Chefs der Conföde⸗ 
rir ten ſofort auszuliefern. 

Eu Waſtington, Baltimore, Newyork und anderen gro- 
ben Städten der Union find Conſcriptions⸗Bureaux für ein 


nach Merico beſtimmtes C i . | 
; eſtim xpeditionscorps eröffnet worden. 
Die 7.30 Anleihe iſt in wei Tagen um dreizehn Millionen 


Dollars überzeichnet worden. 


Verw 
Wir erhalten fegte ee 


Der liberalen Majoritä 
5 Salem Seiten 5 t des Abgeordnetenhauſes wird 
rathung der einzelnen Poſttionen des Budgets daſſelbe doch 
im Ganzen verwerfen ſall. Erlauben Sie mir, am ich über 
oder vielmehr gegen die Rathſamkeit eines ſolchen Verfay⸗ 
rens Ihnen gegenüber mich ausſpreche. 
Sie erinnern ſich, daß ich vor Beginn der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion mit Ihnen verſchiedenet Meinung üder die Be⸗ 
dlung des Budgets war. Ich gehörte damals zu derjeni⸗ 
en Minorität, welche es nicht für gerathen hielt, daß das 
auß zordnetenhaus ohne Weiteres und bedingungslos 
die Budgelberathung einginge. Ich hielt es 


5 ; nach den 
dale ngen, die das Land ſeit dem Jahre 1862 gemacht 
ment ich bielt es nach einem dreilährigen budgetloſen Regi⸗ 

nicht ſü 5 diejenige unter den Staats. 


va en, da 
gewalten, der made en ahehälichen Beſtimmungen der Ber- 
0 


faſſung die 7 fe — 
g Uung der Einnahmen u er Ausgaben 
een taugsweife obliegt, daß dieſe 115 sim sum 
ſultatloſe Arber eine mühevolle und vorausſichtli 15 te 
für die verfaſſun machen ſollte. Ich meinte 8 daß es 
Wieder beftätigten mäßigen und lurch dreimalige Wahl imer 
— Nr n Mini Vertreter des Volkes danerenber ae 
di — Heide bie Dein von vorn herein erklärten, daß fie 
2 zus tailberathung des ihnen vorgelegten Staate. 
ehalıetatd u adden Fall eingehen könnten, daß Die 
batanteregierung von der Theorie wie von der Prarie ves 
udgetloſen Regiments ausdrücklich und thatſächlich zurück- 
uäte. Das Haus, jo meinte ich, hätte nach Feſtſtellung der⸗ 


ch zweimal; am Sonntage 
allen Königlichen 


zugemuthet, daß ſie nach Durchbe⸗ b 


— — 


Sonnabend, 20 Mai, (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Br 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haafenflein & Vogler, in 


ei 


Auswärts 1 Thlr. 


20 Sgr. 
Yügen 
Frant- 
furt a. M.: Jager ſche, in Elbing⸗ Neumann-Partmanns Buchhdlg. 
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jenigen Grundſätze, welche in dem vortrefflichen Generalbe— 
richte feiner Commiſſion fo klar und beſtimmt dargelegt find, 
das Miniſterium auffordern müfen, das Budget nach dieſen 
Grundſätzen, fo weit fie in dieſem Jahre ſchon prac- 
tiſch durchführbar waren, umarbeiten zu laſſen. Ueber- 
nahm das Miniſterium dieſe Arbeit mit dem ernſtlichen Wil, 
len der Verſtändigung, fo war, tretz dieſer oder jener Diffe⸗ 
renzen im Einzelnen, doch das Zustandekommen des von der 
Verſaſſung gebotenen Staatshaushalts-Geſitzes ſichergeſtellt. 
Aber dieſe Sicherſtelung mußte, nach meiner Ueberzeugung, 
vorausgehen, wenn die Detailberathung des Budgets eine 
wirkliche Pflicht für das Abgeordnetenhaus werden ſollte. 

„Indeß meine Meinung war nur die einer Minorität. 
Die Maforität des Hauſes war anderer Anſicht und ich unter⸗ 
werfe mich derſelben um ſo unbedenklicher, als es mir nie in 
den Sinn gelommen war, den von ihr eingeſchlagenen Weg 
für eine Aufgabe der Rechte des Landes zu halten. Es war 
am Ende doch nur eine Frage der Zweckmäßigkeit und eives 
Gefühls, das wohl nur eine ſubjective Berechtigung haben 
mag. Doch verzeihen Sie mir, daß ich ſo ausführlich auf 
die Differenz unſeres damaligen Standpunktes eingehe. Aber 
ich hielt das für nöthig, um deſto nachdrücklicher mich gegen“ 
viejenigen erklären zu können, die verlangen, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus den einmal betretenen Weg nun doch wieder 
verlaſſen und die im Einzelnen bewilligten Pofitionen des 
Budzets im Ganzen wieder verwerfen ſoll. 

„Die Maiorität hatte einen anderen Weg eingeſchlagen, 
als die Minorität es wünſchte. Aber ſelbſt die Minorität 
muß zugeben; wenigſtens habe ich für meine Perſon es von 
vornherein zugegeben, deß der wirklich eingeſchlagene Weg 
doch nur ein Umweg war, daß er mithin ſchließlich doch auch 
zu dem von Allen gewollten Ziele, zur Wahrung der 
Rechte des Landes führen werde. Aber zu dieſem Ziele kommt 
man nicht, wenn man fetzt plötzlich von einem Wege abſpringt, 
für den man einen anderen nur im erſten Stadium der 
Seſſion wählen konnte, nicht aber in dem fetzigen. — Das 
mals konnte man ſagen: „Wir erſparen uns ſelbſt und dem 


Lande Zeit und Arbeit, wenn wir nicht Beſchlüſſe faſſen, die 


ſchen im Voraus zurückgewieſen find.“ Jeet aber find 
dieſe Beſchlüſſe gefaßt, und ſtatt ihre Verwerfung nun der 
Regierung (geſchehe ſie unmittelbar oder mittelbar durch das 
Herrenhaus) zu überlaſſen, wollte man fie ſel bſt zurückneh⸗ 
men? Ich begreife in der That nicht, was man damit er⸗ 
reichen will. Die Miniſter bleiben doch im Amte und wer⸗ 
den die von ihnen für nöthig erachteten Ausgaben doch ma⸗ 
chen, mögen fie bew elligt fein oder nicht. Oder will man 


ihnen etwa noch Gelegenheit geben, dem Lande zu fagen Ei 


„Eure Abgeordneten verweigern ihre Zuſtimmung fogar zu 
denjenigen Ausgaben, die ſie ſelbſt eben nur für nützlich und 
nothwendig erklärt baben; ſie zwingen uns alſo, wollen wir 
anders das Land nicht zu Grunde gehen laſſen; nun auch 
ein viertes Jahr außerhalb der Verfaſſung zu bleiben?“ Frei⸗ 
lich würden ſie mit Unrecht ſo ſprechen. Aber ſollen wir uns 
die Arbeit machen, auch das noch erſt zu beweiſen, anſtatt die 
Miniſter ſelbſt durch Verwerfung des vom Abgeordnetenhauſe 
bewilligten Budgets zugleich die verfaſſungsmäßige Ermäch⸗ 
tigung zu irgend welchen Ausgaben mit eigener Hand oder 
durch die Hand des Herrenhauſes ſich entzieben zu loſſen d 
„In der That, die Verwerfung des Budgets durch das 
Abgeordnetenhaus wäre je gt eine bloße Demonſtration und 
es ziemt ſich nicht, daß wir von den Vertretern des Volkes, 
daß wir gerade von der uns am nächſten ſtehenden 
Staatsgewalt eine Demonſtration verlangen ſollten.“ 
Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 53. Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am 19. Mai. 


Der Abg. Gr. v. Franken⸗Sierstorpff ift in das Haus | 


eingetreten. Fortſetzung der Discuffion über den Geſeßent⸗ 
wurf, betr. die Gerichtsbarkeit der Conſuln. 

Abg. Lasker: Das Bedürfniß eines ſolchen Geſetzes 
ſei anzuerkennen, aber das vorgelegte verſchlimmere noch den 
beſtehenden Zuftand. Mit befremdlicher Eile fei die Regie⸗ 
rung dem Wunſche nach einem ſolchen Geſetze nachgekommen, 


weil fie ſich in dem beftebenden Zuſtande unbehaglich gefühlt, 
| allein fie habe es lediglich darauf eingerichtet, ihre eigene 


Machtbefugniß im vollſten Umfange aufrecht zu erhalten. Es 
fehle an einem Organiſationsgeſetz für das Conſulatsweſen, 
an Bürgſchaften für die richterliche Befähigung der Confuln, 
große Länderſtrecken würden durch das vorliegende Geſetz 
den politiſchen Flüchtlingen verſchloſſen werden, weil es den 
Conſulu überlaſſen bliebe, unfere Strafgeſetze auch im Aus⸗ 
lande gegen preußiſche Unterthanen anzuwenden. Der Conſul 
könne nach der Vorlage eine unbeſchränkte Polizeigewalt aus- 
üben, der Staatsanwalt ſei für fein Verfahren abgeſchafft 
ohne Erfag für die Erfüllung feiner Functionen. Kein Land 
der Welt habe ein ähnliches Geſetz. Die Verfaſſung 
ſchreibe beſtimmte Qualificationen für Richter 
vor, von denen nicht könne. — 


den 
abgegangen werden 


„Aufrichtige Freunde der Verfaſſung hätten gefagt, es handele 


um eine formelle Frage, um einer ſolchen willen 
bee wan ac wichtige materielle Rechte ſchädigen, 
aber es gäbe keinen Unterſchied zwiſchen grozem und kleinem 
Verfaſſungsbruch ein Geſetz, welches nicht im Einklange mit 
der Verfaſſung ſtehe, ſei nichtig und ein nichtiges Geſetz werde 
das Haus doch nicht machen wollen. Es gebe keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Bedürfniß der Regierung und dem Bes 
dürfniß des Landes. (Sehr richtig!) Sei das Geſetz Ber 
dürfniß, fo werde man ſchon früher oder ſpäter ein folches 
erhalten. Man müſſe das Recht auf ein gutes Geſetz wah⸗ 
(Beiſal) beſſer ein gutes Recht, als ein ſchlechtes Geſetz. 

eifall. 

. Regierungs⸗Commiſſar Geh. Legationsrath König führt 
einige Zablen an, die beweiſen, daß die Jurisdicllon im 
Orient eine ziemlich ausgedehnte iſt. Der Gefegentwurf ver⸗ 


langt nicht eine Fülle von Machtbefugniſſen, im Gegentheil, 
er beſchränkt die Conſulargerichtsbarkeit und will an Stelle 
der Willkür etwas Beſtimmtes, Geſetzmäßiges feftftellen. 
Das geht ſchon daraus hervor, daß die zweite und dritte 
Inſtanz in das Land zurückgeleitet wird. Daß Leute von 
fremder Nationalität zu Conſuln gemacht werden, kommt auch 
bei andern Ländern vielfach vor. j 

Abg. Gneiſt: Wenn man anfangen will, die unabſehbaren 
Richter und Richter⸗Collegien auf das Ausland auszudehnen, 
ſo kommt man in eine ſchiefe Stellung. Das Exequatur iſt 
entziehbar, damit werden die Conſuln als Richter abjegbare 
Verwaltungsbeamte einer fremden Macht. Unſere unabſetz⸗ 
baren und unabhängigen Richter find. eine großartige Inſti⸗ 
tution unter den Geſetzen Preußens, dieſe Geſetze erreichen 
aber die Conſuln auf dem iſolirten vorgeſchobenen Poſten 
nicht. Die Gerichtsverfaſſung im Orient iſt eine parteiiſche. 
Im Intereſſe der preußiſchen Unterthanen iſt zu bedenken, 
daß der Rechtsſuchende mehr an Schutz, als an ein gelebrtes 
Rechtsurtheil denke, aus dieſem Grunde iſt die Erweiterung 
der Befugniſſe zu rechtfertigen. Die Conſulargerichtsbarkeit 
iſt nach internationalen Grundſätzen zu organiſiren und die 
Forderung, unſere Verfaſſung ſolle im Auslande gelten, 
widerſpricht dem Völkerrecht. Das letztere beruht ja darauf, 
daß jeder Staat anerkennt, feine Verfaſſung gelte nicht auf 
fremdem Gebiet, daher iſt eine Veränderung der Verfaſſung 
vor dem Erlaß eines ſolchen Conſulargeſetzes nicht erforderlich. 
Das Geſetz biete übrigens ganz haltdare Garantien. Wenn 
das Geſetz aber auch formale Mängel hat, ſo iſt dies nichts. 
fagınd dagegen, daß für unfere Landsleute im fernen Aus⸗ 
land ein Rechtsſchutz geſchaffen wird, der ſie ſicher ſtellt gegen 
lapaneſiſches, chineſiſches, türkiſches Ret. 

Abg. Waldeck: Es iſt in dem Geſetz eine große Aus. 
dehnung der Juſtiz gegeben, darum iſt es nothwendig, die⸗ 
jenigen zu kennen, die es ausüben. Das Geſes it nichts, als 
der Abdrrck einer franzöſiſchen Schablone, und bei alle dem 
iſt nicht einmal die Specialität eingehalten, welche das fran⸗ 
zöſiſche Geſes für jeden Conſul in jedem fremden einzelnen 
Lande vorſchreibt. Wir aber müßten doch erſt ganz genau 
wiſſen, wie weit die Civil⸗, wie weit die Criminalgerichts⸗ 
barkeit ausgedehnt worden iſt, ehe wir fo weit gehen köunen, 
als wir hier gehen ſollen. Ich halte ein Geſetz, für die ſpe⸗ 
ciellen Verhäl'niſſe in der Türkei berechnet, für nothwendig, 
Wir ſollen aber für 13 Conſulate ein Geſetz ſchaffen. Ich 
meine, ebe wir nicht organiſirte Conſulate haben, lönnen wir 
kein ſolches Geſes erlaſſen. Das Geſetz will die Eivilge⸗ 
richtsbarkeit unbedingt in die Hände der Confnlu legen, wie 
halten Sie das für möglich? wie ſoll das preußiſche Land⸗ 
recht durch eine Fiction in Japan und China Geltung er⸗ 
langen? Wir baben bei allen Handelsverträgen mit ſenen Län⸗ 
dern immer in Gemeinſchaft mit den Zollvereinsitaaten gehan⸗ 
delt, wie können wir denn nun beiſpielspeiſe in Handels- 
ſachen allein unſerer Gerichtsbarkeit Geltung verſchaffen 
wollen? Wir würden alſo den Conſuln eine propiſoriſche 
Juſtiz anvertrauen, und dadurch, daß wir die Appellations- 
Jaſtanzen hinzufügen, eine heilloſe Verwirrung in die Ver⸗ 
pältniſſe bineinbringen. Noch unhaltbarer ſteht es aber um 
die Criminalgerichtsbarkeſt. So wie das Geſetz bier erſchie⸗ 
nen, iſt es ein ſowohl von der Staatsregierung, wie von der 
Commiſſion gut gemeinter Verſuch, der aber meines Erach⸗ 
tens nicht ausflüorbar iſt. f 

Abg. Dr. Simſon: Wenn wir vergeſſen wollen, daß 
wir ein Staat unter allen Staaten ſind, dann iſt es unge⸗ 
mein leicht zu ſagen: was kümmert uns das Völkerrecht; wir 
halten uns an unſere Verfaſſung. Wenn unſere Verfaſſung 
Beſtimmunten enthielte, mit denen der uns vorgelegte Ent⸗ 
wurf unvereinbar wäre, dann würde ich mich zu der ſtrengen 
Meinung halten, daß wir vor allem Eintritt in die Bera⸗ 
thung dieſes Entwurfes erſt die Verfaſſung abändern müß⸗ 
ten. Als die Verfaſſung publicirt wurde, beſtand ganz uns 
zweifelhaft die Conſulargerichtsbarkeit; und wenn die Ver⸗ 
faflung der Conſulargexichtsbarkeit nicht gedenkt, fo folgt 
daraus nicht, daß der Geſetzgeber dieſelbe ignorirt oder ver⸗ 

eſſen habe, ſondern es folat daraus, daß, wenn die Ver⸗ 
faſſang von der Ausübung der richterlichen Gewalt ſpricht, 
fie nothwendiger Weiſe nur an die richterliche Gewalt ger 
dacht haben kann, welche innerhalb des Staates aus geü t 
wird. Ich war darauf gefaßt, daß man ſagen würde: die 
Conſulargerichtsbarkeit ſei durch Art. 109 der Verfaſſung, 
wodurch nur dieſenigen Geſetze und Verordnungen in Kraft 
bleiben, welche der Verf. nicht zuwider laufen, beſeitigt. Aber hier 
führe ich Alles dasjenige an, was die Landesvertretung in den 15 
Jahren des Beſtehens der Verſaſſung an ſich hat vorüt erge⸗ 
hen laſſen, die Verträge mit China, Japan, Siam c., denen 
Sie ihre Zuſtimmung gegeben haben, das Handelsgeſetbuch, 
das Geſetz über die Verhältniſſe der Schiffsmannſchaften u. 
f. w. v. Rönne, auf den ſchon eſtern Bezug genommen, 
findet in der Conſulargerichtsbarkeit nicht den leiſeſten Wider⸗ 
ſpruch gegen unſere Berfajiung., Wollen Sie, daß die Ge⸗ 
richts barkeit nur von unabſesbaren Richtern ausgeübt wer⸗ 
den ſoll, nun ſo werden Sie im Orient, in Aſien u. ſ. w. 
ordentliche Kreisgerichte organiſiren müſſen (börı! hört!). Ich 
hoffe, der Tag iſt nicht weit, wo es uns im Lande an genüs 
gend ſuriſtiſch vorbereiteten Kräften fehlen wird zur Beſez⸗ 
zung unſerer Gerichte, daß der Tag nicht mehr entfernt ſein 
wird, wo der Staat mit ſeinen für das Richteramt vorberei⸗ 
teten Perſonen anders umgehen wird, als heute. (Sehr rich⸗ 
tig !). Ich werde mit ſehr gutem Gewiſſen für dieſe Geſetzes⸗ 
Vorlage ſtimmen und mir nicht einreden laſſen, daß ich da⸗ 
mit auch gur um die Breite eines Haares dem von mir auf 
die Verfaſſung geleiſteten Eide zu nahe trete, der mir genau 
fo heilig iſt, als Ihnen. (Beifall.) Eu, 

Abg. Ziegler: Es ſollen nach dieſem Gefegentwurf 
Conſuln nicht mehr ſchiedsrichterliche Zuxisdiction haben, 
vielmehr 1145 alle Preußen im Orient und Aſien bei ihnen 
ihr Forum haben in Civil⸗ wie in Criminalſachen. Ein ſol⸗ 


— 


cher Conſul fol einen Preußen bis zu 15 Jahre Haft ver⸗ 
urtheilen können. Ich habe dagegen mein Amendement zu 8 
1 geſtellt, wonach ich den Preußen berechtigen will, freiwillig 
beim Conſul Recht zu nehmen, oder aber ſich den Gerichten 
des Landes, in denen er lebt, zu unterwerfen. Mein Herr 
Vorredner ſagte, man müſſe ſich einigermaßen die Umgebung 
der Frage klar machen: nun, ich will ihm etwas von dieſer 
Umgebung mittheilen. Vor etwa 8 Jahren wurden auf ruſſi⸗ 
ſchen Antrieb und mit preußiſcher Hilfe und mit preußiſchen 
Beamten Polizei Directionen in Kairo und Alexandrien er⸗ 
richtet, die der Bicelönig bezahlen mußte und die jetzt wieder 
aufgelöft find. Ich frage, ob fie den Zweck hatten, etwa die 
Egypter vor Diebſtahl, Raub und Mord zu ſichern? Sie 
hatten keinen anderen Zweck, als die armen Flüchtlinge, die 
unglücklichen Polen und Deutſchen, zu überwachen, die dort 
Zuflucht gefunden hatten. Nun will man die Conſuln Preu⸗ 
ßens mit der Gewalt bekleiden, alle Preußen vor ihr Forum 
zur Unterſuchung zu ziehen, einzukerkern, zu 15 J. zu verur⸗ 
theilen oder fie auszuliefern. Das iſt nichts Andres, als eine 
Mauſefalle, zu deren Errichtung ich nicht beitragen will. Ich will 
nichts wiſſen von der Competenz der Conſuln, wenn Sie mir 
auch ſagen, man werde Ehrenmänner dahin ſetzen. Ich per⸗ 
horrescire dieſe Art Richter und ich glaube mit Recht. Ich 
habe ſchon einmal einen Gerichtshof perhorrescirt, aber der 
Juſtizminiſter Simons nahm darauf keine Rückſicht: ich wurde 
abgeſondert von allen Steuerverweigerern vorgenommen und 
meine Richter ſetzten ſich mit der Erklärung nieder, ſie würden 
als Ehrenmänner ihre Schuldigkeit thun. 
auch ihre Schuldigkeit gethan, fie haben mich verurtheilt, ich 


habe auf der Feſtung gebüßt, der Einzige in Preußen, der 


Einzige unter 226 Steuerverweigerern. Der Abg. Gneiſt 
meint, unſere Conſularbeamten würden weniger beſtechlich 


ſein als alle andern: das weiß ich und davon kann bei preuß. 


Richtern überhaupt nicht die Rede fein. Aber es giebt eine 
Beſtechung durch ſich ſelbſt, durch den Mangel einer feſtbe⸗ 
gründeten Characterbildung und ſolcher Beſtechung ſind wir 
alle nach dem Maße der Schwäche unſeres Characters unter⸗ 
worfen. Darin gründet fi) meine Furcht vor außerordent⸗ 
licher, in eine Hand gelebter Gewalt. Es werden Einige 
ſagen, vielleicht werde ich einfeben, wie wohl der Schutz des 
Vaterlandes thue, wenn ich ins Ausland käme. Nun, ich war vor 
4 J in Rom und traf dortam Tiſche unſern erften Geſandtſchafts⸗ 
Secretair, der den gerade abweſenden Geſandten vertrat. 
Wir find aus einem Orte, und was war das Erſte, was die⸗ 
ſer Herr that? Er warnte vor mir den Bruder unſeres 
Collegen, des Grafen Bethuſy⸗Huec, mit dem ich umging, weil 
ich derſelbe Ziegler ſei, der 1848, von der Reaction gewählt, 
ſich auf die Liuke geſetzt babe. Der Herr hat es in gutem 
Glauben weiter geſagt, weil dieſe Geſchichte zu den ſogen. 
„geflügelten Worten“ gehört, die ſtehen bleiben, wenn auch 
kein wahres Wort daran iſt. Ich werde dies geflügelte Wort 
nicht los, und ebenſo wird wohl Herr Graf Nenad ſeinen 
„Bürger“ und Herr Lette ſeine „einfame Pappel“ mit ſich 
umhertragen müſſen. (Große Heiterkeit.) Nun denken Sie, 
daß id in Rom des Schutzes unſerer Geſandtſchaft bedurft 
hätte, mit welchem Gefühl hätte ich wohl mich ihm anver⸗ 
trauen ſollen? Ich, ein Steuerverweigerer, ein Menſch ohne 
g Nationalkokarde! (Anhaltende Heiterkeit.) Nicht beſſer ging 
es mir in Neapel. Die Lage der Dinge war 1861 der Art, 
daß ich eher das Conſulat, als das Conſulat mich hätte 
beſchützen können. (Bewegung und Heiterkeit.) In Si⸗ 
cilien gar, wo eben ein preutziſches Schiff, K*. Ver⸗ 
ſehen vielleicht, eine Depeſche Frenz II. nach Meſſina gebracht 
hatte, war es ganz mit dem preußiſchen Schutze vorbei, und 
ich ſcheue mich nicht, zu geſtehen, daß ich mich dort mit einem 
Empfehlungsſchreiben des Oberſten Rüſtow an den General 
Garibaldi legitimirt habe, wobei ich mich ſehr wohl befand. 
Noch mehr, im Jahre 1855 war es meine Pflicht, der Eröff- 
nung der Ausſtellung in Paris beizuwohnen. Um ein Billet 
zu erhalten, ſollte ich mich an einen preußiſchen Geheimrath 
wenden. Nun, ich, der Steuerverweigerer, dem Orden und 
Kokarde abertannt, eine Gunſt verlangen von einem preußi⸗ 
chen Reg.⸗Rath! Das war ja ganz unmöglich und fo habe 
ch es vorgezogen, mich an den Prinzen Napoleon zu wenden, 


von dem ich ſehr liebenswürdig alles erhalten habe, was ich 


verlangte. Wundern Sie ſich nicht darüber! Auf Reifen und 
bei ſchlechter Zeit tritt man unter jedes ſchützende Dach und 
iſt dankbar für den Schutz. Das Geſetz geht darauf aus, 
die Wunden des kranken Mannes noch weiter zu reißen, um 
ihn dann auf europälſche Manier zu heilen. Dazu will ich 
nicht beitragen. Ich will Ruhe haben vor der preuß. Juſtiz, 
ich wünſche mir ihre entferntere Bekanntſchaft, wenigſtens im 
Auslande und ich will mir nicht den Beſuch des Orientes 
verkümmern laſſen, wohin ich nur gehe, wenn Sie dies Ge- 
ſetz verwerfen. (Große Heiterkeit.) Haben Sie Vertrauen, ſo 
viel Sie wollen, zu Ihrem 


keit.) Und wie ich habe müſſen die Unterſchreft „von Rechts⸗ 
wegen“ hinunterwürgen, ſo will ich mir an der frommen 
Unterfchrift genügen laſſen: „Allah weiß es beſſer“. (Heiter⸗ 
keit.) Ich bin gezwungen, alles, was ich ſpreche, in ein ge 
wiſſes heiteres Gewand zu kleiden, weil ich die Gefühle und 
die Aufregung, die ich in der Bruſt trage, nicht anders zu 
decken vermag. Denen aber, die mir nicht nachfühlen können 
und mir heiteren Geſichts zulächeln, rufe ich zu: „Der Nar⸗ 
ben lacht, wer Wunden nie gefühlt!“ Ich bin überhaupt er⸗ 
ſtaunt über die Naivität, mit der wir ung hier alle im Haufe 
zuſammenfinden. Der Abg. Simſon hat mir wohlgethan 
durch die Wärme, mit der er das Geſetz ganz ernſtlich 
behandelt, als trieben wir hier ganz ernfilich parlamentariſche 
Geſchäfte. Aber wie ſteht denn die Sache? Da kommt 
das Meiniſterium und ſagt: „Wir werden ohne Euch die 
Armee reorganiſiren, En — bezahlt!“ Dann wieder: „Wir 
werden ohne Euch Kr eg führen und haben ohne Euch Krieg 
geführt, hier iſt die Rechnung — bezahlt! u. |. w., u. |. w.“ 
Und das nehmen wir Alles ganz ehrlich entgegen, ja wir ber 
rathen noch von Herrn Lekte eingebrachte Krei“⸗ und Ge⸗ 
meinveordnungen mit unglaublicher Naivität, während ich der 
Anſicht bin, daß wir mit dieſem Miniſterium gar nichts zu 
ſchaffen haben, nichts zu ſchaffen haben dürfen, daß das 
Tiſchtuch zerſchvitten iſt zwiſchen ihm und uns. (Bewegung). Wir 
find angekommen an der Stelle, an der eine vollſtändige Des⸗ 
organifation der Geiſter eintritt, die Armand Marraſt in 
einer Vertheidigung vor dem franzöſiſchen Pairshofe ganz 
richtig bezeichnete, indem er ausrief: „Die Perverfität ift Eu 

von dem Unterleise ins Gehirn geſtiegen, Jyr könnt nicht 
mehr denlen!“ (Bewegung.) Ich habe mir in der kurzen 
Zeil, in der ich im Haufe bin, mehrmals an den Kopf gefoßt 
und mich gefragt: wo bin ich hier? Täglich geſchieht Unge⸗ 
heueres vor unſeren Augen, aber wir ſehen es kaum vor lau⸗ 
ter Abſtumpfung durch die Wirthſchaft in diefen langen ſchwe⸗ 
ren Jahren. So wird geftern früh der 31. Bericht des Eli⸗ 
ſabeth⸗Krankenhauſes bei mir abgegeben, was finde ich darin? 
(Redner verlieſt): „Dieſen ſchweren Tagen folgten noch 
ſchwerere durch das unheilvolle Jahr 1848. In den trauti- 


Nun, ſie haben 


onſul oder meinetwegen zum 
Ober⸗Tribunal, — ich gehe zum Kadi. (Anhaltende Heiter⸗ 


| 


gen Märztagen wurden die Kranken von dem Kanonendonner zu gründende Staat Schleswig⸗Holſtein ſchließt ein ewiges 


erſchreckt. (Sie würden auch durch die 101 Kanonenſchüſſe 
bei der Geburt eines Prinzen erſchreckt ſein, — ſchaltet 
der Redner ein und lieſt weiter): Sie wurden von 
den Unruhſtiftern bedroht. Zu Schlimmerem 
es der Herr nicht kommen, ſondern ſprach: bis hierher und 
nicht weiter. Die Weltbeglücker haben wohl viel verdorben, 
aber der Gott Himmels und der Erden macht doch alles gut 
und wohl. Haben gleich die Umtriebe der Um ſturzpartei viele 
aus der Stadt vertrieben, daß uns ihre Beiträge entzogen 
wurden, fo hat doch der Herr geholfen.“ Alſo, m. H., die 
Unrubftifter haben kranke Frauen im Bette bedroht; wir, die 
Umfturzpartei — denn wir find damit gemeint — haben 
Leute aus Berlin vertrieben! Hat man ſe dergleichen gehört? 
Und dieſer Bericht iſt unterſchrieben von Dr. Büchſel, General⸗ 
Superintendenten, einem Kirchenfürſten der evangeliſchen 
Kirche, vom Staatsminiſter Uhden, dem höchſten Richter des 
Landes, dem Chef Präſidenten des Obertribunals! (Große 
Bewegung.) Dagin it es mit uns gekommen, daß wir vor 
80 Jahren noch in den Kirchen ſangen: „Vor den Türken 


uns bewahr!“ und daß wir jetzt dieſe Türkei als eine Stätte 


der Freiheit anſehen müſſen, auf welche der arme politisch 
Verfolgte noch ſeinen Fuß ſetzen und wo er ſicher leben kann! 
(Bewegung.) 


nahme meines Au 
von der Majorität.) 


Hier wird die Verhandlung durch den Eintritt des Han⸗ 
delsminiſters unterbrochen, welcher dem Haufe den Schluß 


vertrag über die Zollvereins verträge überreicht. 
Die Vorlage wird der Commiſſien für Finanzen und Zölle 
überwieſen und darauf die unterbrochene Debatte wieder auf 
genommen. f 

Abg. Dr. Siemens ſpricht für den Commiſſions⸗Antrag 
und gegen alle Amendements. N 

Abg. Dr. Virchow: Ich bin allerdings der Meinung, 
daß in der That bei Emanirung der Verfaſſung an die Con⸗ 
ſulargerichts barkeit nicht gedacht worden iſt. Art. 7 der Ver⸗ 
faſſung beftimmt, daß Niemand feinem geſetzlichen Richter 
entzogen werden darf. So dringend ich wünſche, daß dieſes 
Geſeb zu Stande kommt, habe ich mich bis zu dieſem Augen, 
blick noc nicht davon überzeugen können, daß die Vorlage 
mit den Aenderungen der Commiſſton den Auforderungen der 
Verfaſſung entſpricht. Das Bertältniß zwiſchen Völkerrecht 
und Verfaſſungsrecht iſt allerdings ein ſehr ſchwieriges und 
wir haben bereits geſehen, wie die Regierunß geneigt iſt, 
durch das Völkerrecht das Verfaſſungsrecht zu beeinträchti⸗ 
gen; vor allen Dingen müſſen wir unſere Verfaſſung wah⸗ 
ren. Ich bin der Anſicht, daß Art. 7 der Verfaſſung ſo 
lange anweubbar iſt, als die Macht des preußiſchen Staates 
reicht und dieſe Macht wird gewonnen durch beftunmte Ver⸗ 
träge; es wird durch dieſelben gewiſſermaßen ein neues Stück 
Land erworben, auf dem dieſe Rechte ausgeübt werden ſol⸗ 
len. Die Conſulargerichtsbarkeit läßt ſich mit der Verfaſ⸗ 
jung in Urbereinftimmung bringen, wenn man ſie beſchränkt 
auf die in Art. 91 vorgeſehenen Angelegenheiten. Im 
Jahre 1862, wo ich den Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten wiederholt aufgefordert habe, uns die beſonderen 
Inſtruktionen vorzulegen, welche er den Conſuln ertheilt hat, 
weigerte ſich der Minifter und erklärte, daß dies die Exeku⸗ 
bieten uns nichts angehe. Wenn nun gegenwärtig 
die Regierung geneigt iſt, dieſe Inſtructionen mitzutheilen, 
wenn die Regierung auch bereit iſt, dieſe Conſulatsberichte 
über die Erfahrungen der Conſuln mitzutheilen, ſo meine ich, 
liegt allerdings ein unvollſtänvig bearbeitetes Material vor. 


Ich ſtelle deshalb den Antrag auf Zurückweiſung der Vor⸗ 


lage an die Commiſſion. Der Antrag geht nicht von der 
Vorausſetzung aus, daß das Geſetz zu Grabe getragen wer⸗ 
den ſoll, ſondern er wünſcht, daß ein Geſetz zu Stande 
komme, dem ich zuſtimmen kann. Sch bedauere, daß der be⸗ 
ſtehende Conflict in jede einzelne Materie hineingedränzt 
wird, aber ich habe mich bemüht, mich möglichſt auf den 
Standpunkt zu ſtellen, den ich jedem Miniſterium, auch einem 
aus unſerer Partei gegenüber einhalten würde. Ein gutes 
Geſetz werden wir nur erhalten, wenn wir der Commiſſion 
Gelegenheit geben, mit dem erweiterten Material die Sache 
noch einmal reiflich zu überlegen. (Beifall) 

Ref. Abg. Kannegieher ſpricht gegen die Zurückwei⸗ 
ſung an die Commiſſion als zeitraubend und erfolglos und 
empfiehlt die Anträge der Commiſſion. Er ſchließt: Ich halte 
es für eine günſtige Vorbedeutung, daß dies Geſetz gerade 
in demſelben Jahre an das Haus gekommen iſt, in welchem 
die Neubelebung des Zollvereins von uns beſchloſſen wurde. 
Sorgen Sie durch die Annahme des Geſetzes dafür, daß das 
Anſehen und Vertrauen der preußiſchen Cor ſular. Rechtspflege 
fteige und an die Stelle der Verwaltungs ⸗Willlür das volle 
Wort des geſetzmäßigen Rechtes trete. Geſchieht das, fo gebe 
ich mich der Hoffnung hin, daß daraus auf dieſem Gebiete 
für den ganzen deutſchen Zollverein ein Segen erwachſe. 
(Sehr gut! Bravo! rechts.) 

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. Virchow 
wird fein Amendement mit einer geringen Mojorität abge⸗ 
lehnt. Für daſſelbe ſtimmen die Fortſchrittspartei, die Bor 
len und einige Mitglieder des linken Centrums. 

Das Haus geht zur Specialdiscuſ ion über und 
nimmt unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements den Com⸗ 
miſſtonsentwurf unverändert an. — Naächſte Sitzung Sonn⸗ 


abend. 

[Berichtigung.] In dem Be.icht über die Rede des Abge⸗ 
ordneten Meibauer (am 18.) iſt „einzelner Klaſſen von Handlun⸗ 
gen“ ſtatt „von Vergehen“ zu leſen. 


Berlin, 19. Mai. Die Verhandlungen von Preußen 
im Namen des Zollvereins wegen Abſchluſſes eines neuen Hans 
delsvertrages mit Belgien find zu Ende geführt und haben 
ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben, indem Belgien für den 
Zollverein ſehr wichtige Zollherabſetzungen gewährt hat, wo, 
gegen Preußen ebenfalls in belangreise Zollverminderungen 
gewilligt bat, welche auf Grund beſtehender Verträge auch 
anderen Staaten zu Theil kommen werden. Die erzielten 
Reſultate werden in den nächſten Tagen den übrigen Zoll⸗ 
vereins-Regierungen zur Aeußerung und zur Deiſtim mung 
überſendet werden. — Der Prinz Friedrich Wilhelm, ältefter 
Sohn des Kronprinzen, wird im Bade Rehme eine Badekur 
gebrauchen und in Kurzem auf 4 Wochen dorthin geſendet 
werden. Die Kur iſt in Folge einer Schwäche des einen 
Armes, an welcher der junge Prinz ſeit feiner Geburt leidet, 
nothwendig. 5 
— S. M. der König iſt geſtern Abends nach Berlin 
zurückgekehrt. Gleich nach der Ankunft hatte der Minister- 
präſident Vortrag. 
— Folgendes ſind — um ſie noch einmal zuſammenzufaſſen 
— in Kürze die Forderungen, welche die preußiſche Regie 
rung (dach Ausweis der Denkſchrift) geſtellt hat: Der neu 


Ich bitte Sie, verſchließen Sie nicht dieſen 
letzten Zufluchtsort durch Annahme des Geſetzentwurfs, ver⸗ 
werfen Sie ihn oder brechen Sie ihm wenigſtens durch An⸗ 
Amendements die Spitze ab! (Lauter Beifall 


| 


ließ | 


| 


det und auf dieſer, gleich den preußiſchen 


Oſtſee. 


Schuk⸗ und Trutzbündniß mit Preußen, vermöge deſſen letz⸗ 
teres ſich zum Schutze und zur Vertheidigung der Herzog⸗ 
thümer gegen jeden feindlichen Angriff verpflichtet, Schles- 
wig⸗Holſtein dagegen dem Könige von Preußen die geſammte 
Wehrkraft beider Herzogthümer zur Verfügung ſtellt, um fie 
innerhalb der preußiſchen Armee und Flotte zum Schutze bei⸗ 
der Länder und ihrer Intereſſen zu verwenden. Die Dienſt⸗ 
pflicht und die Stärke der zu der preußiſchen Armee und 
Flotte von Schleswig⸗Holſtein zu ſtellenden Manunſchaften 
wird nach den in Preußen geltenden Beſtimmungen feſtge⸗ 
ſtellt. — Dieſelben Grundfäge wie für das Landheer treten 
behufs gemeinſamer Bertheidigung zur See auch für die Ma⸗ 
rine in Kraft. Die aus zuhebenden Mannſchaften werden auf 
der angemeſſen zu verſtärkenden preußiſchen Flotte ausgebil⸗ 
Unterthanen, zu 
Kriegs- und Friedenszwecken verwendet. Die Flotte iſt in al⸗ 
len ſchleswig⸗holſteinſchen Gewäſſern zu freier Bewe⸗ 
gung und zur Stationirung von Kriegsſchiffen abga⸗ 
beufrei berechtigt. Auch ſteht der preußiſchen Regie⸗ 
rung behufs der wirkſamen Ausübung des Küſtenſchutzes 
die Controle über das Lootſen⸗, Betonnungs⸗ und Küſten⸗ 
ele an der Oſt⸗ und Nordſee zu. — Die 
preußiſche Regierung behält ſich vor, in Gemeinſchaft mit der 
öſterreichiſchen dem deutſchen Bunde den Vorſchlag zu machen, 

Rendsburg zu einer Bundesfeſtung zu erheben, und die 
etwaige Regierung des neuen Staates giebt im Voraus ihre 
Einwilligung hierzu. Bis zur Herſtellung und Ausführung 
dieſer Einrichtung bleibt Vendsburg von Preußen beſetzt. — 
Die Verpflichtung zum Schutze der Herzogthümer und die 
Lage, in welcher Schleswig fremden Angriffen ausgeſetzt iſt, 
machen für Preußen behufs wirkſamer Anlage von Befeſti⸗ 
gungen den directen DBefig von Grund und Boden noth⸗ 
wendig, welcher zu dieſem Bebuf mit vollem Souveränetäts⸗ 
recht an Preußen abzutreten iſt. Dieſe Abtretungen werden 
mindeſtens begreifen: 1) zum Schutze von Nord⸗Schleswig: 
die Stadt Sonderburg mit einem entſprechenden Gebiete auf 
beiden Seiten des Alſen⸗Sundes und das zur Anlage und 
Befeſtigung eines Kriegshafens im Hlörup⸗Haff erforderliche 
Gebiet auf Alſen. Behufs Anlegung eines preußiſchen Kriegs- 
hafens in der Kieler Bucht: 2) die Feſte Friedrichs⸗ 
ort nebſt entſprechendem Gebiet, 3) an den beiden 
Mündungen des Nord⸗Oſtſee⸗Cauals das für die An⸗ 
lage ron Befeſtigungen und Kriegshäfen erforderliche 
Gebiet. — Weiter verlangt Preußen das Oberaufſichtsrecht 
über den anzulegenden Nord-Oſtſee-Canal, als die Verbin⸗ 
dungsſtraße für die preußiſche Kriegsmarine in der Nord» und 
Schleswig⸗Holſtein ſoll ſerner dem Zollverein und 
für immer dem preußiſchen Zollſyſtem beitreten. Endlich fol 
das Poſt⸗ und Telegraphenweſen der Herzagthümer eng mit 
dem preußiſchen verſchmolzen werden. — Alle vorſtehenden 
Bedingungen müſſen ſichergeſtellt fein, ehe die Herzogthümer 
dem künftigen Herrſcher übergeben werden dürfen. Kommen 
die Bedingungen nicht zur Ausführung, ſo tritt Preußen in 
die ihm aus dem Wiener Frieden zuſtehenden Rechte wieder 
ein und behält ſich die Geltendmachung aller ihm ſonſt in 
Betreff der Herzothümer zuſtändigen Anſprüche vor. 

— Theodor Olshauſen iſt zum Beſuche bei ſeinem Bru⸗ 
der, dem Director im Cultus⸗Miniſterium, hier eingetroffen. 
Er iſt, wie das aus dem langen Exil des Mannes ſich leicht 
erklärt, eifriger Annerionift geworden. 

Stettin, 20. Mai. Bei der Preisvertheilung wurde 
dem Kronprinzen von dem amerikaniſchen Conſul Sundell, im 
Namen des anweſenden amerikaniſchen Ausſtellungs-⸗Commiſ⸗ 
ſarius Cgapkay, eine ſauber geſchliffene große Platte von 
californiſchem Goldquarz in einem feinen Etui überreicht, 
mit der Bitte, ihr in der Privatſammlung Sr. K. Hoheit 
einen Platz zu gönnen. Der Kronprinz nahm dieſelbe dan⸗ 
kend entgegen. 

— Seitens der Ausftellungs ⸗Jury find. die Leiſtungen 
des Fowler'ſchen Dampfpfluges als die beſten anerkannt und 
iſt demſelben außer der goldenen Medaille der Preis von 500 
„ zugeſprochen worden; auch für den Howard'ſchen Pflug ift 
eine Anerkennung vorgeſchlagen. R. Hornsby und Sons 
Eier die goldene Medaille für die beſte Dampfdreſchmiſchine 
erhalten. 

Poſen, 19. Mal. (Brb. Ztg.) Der im Polenprozeß 
zu einjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilte Literat J. Zorawski 
hat als Landwehr⸗Lieut. vom Vorſitzenden des Eprengerichts 
des 1. Bat. des Pos. Landw.Reg. No. 18 die Vorladung 
erhalten, ſich am 20. d. M. vor dieſem Gericht perſönlich zu 
geſtellen. In der Vorladung iſt im Eingange geſagt, daß auf 
Anorduung des K. Commandos das genannte Bataillon gegen 
Herrn Zorawski wegen feiner, die Uaterſtützung des letzten 
polniſchen Aufſtandes bezweckenden Thätigkeit die ehrenge⸗ 
richtliche Unterſuchung eingeleitet werden fol. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das ehrengerichtliche Verfahren Seitens 
des Militär⸗Commandos auf ſämmtliche im Polenprozeß ver⸗ 
urtheilte Landwehr⸗Lieutenants ausgedehnt werden wird. 

Karlsruhe, 17. Mai. Der Großherzoz hat heute den 
Landtag geſchloſſen. Er ſagte in der Schlußrede: Wirken 
Sie in der Heimath dazu mit, das Vertrauen und das Ver⸗ 
ſtändniß für die neuen Schöpfungen unſerer Geſetzgebung zu 
wecken und zu fördern. Unterflügen Sie Meine Regierung 
auch fernerhin bei dem Beharren auf dem als richtig erkann⸗ 
= 5 5 nach dem gemeinſamen Ziele — dem Wohle des 

andes. 

England. London, 17. Mai. Wie man glaubt, wird 
die Auflöſung des Parlaments am 20. Juli erfolgen. — Die 
Königin wird die Reife nach Balmoral am Freitag Abend 
von Windſor aus antreten Geſtern fand in Buckingham 
Palace auf Befehl Ihrer Majeftät ein Ball Statt, zu wel⸗ 
chem über 1700 Einladungen ergangen waren. 

Frankreich. Paris, 17. Mai. Der „Abend⸗Moni⸗ 
teur“ bringt ein Telegramm aus Oran, 16. Mal: „Der 
Kalſer hatte einen großen Ausflug in die Ebene von Oran, 
die ehedem ganz unangebaut lag, und welche jegt in ein ſehr 
ergiebiges Culturland verwandelt iſt, gemacht. Se. Maj. ber 
gab ſich längs des großen Salzſees nach Miſſerghin. Heute 
früh iſt der Kaiſer nach Sidisbel⸗Abbes abgereiſt und wird 
von dort aus die 20 Lieues entfernten Dammarbeiten, die im 
Sig begonnen ſind, in Augenſchein nehmen und Abends wie⸗ 
der in Oran zurück ſein.“ — Die Bildung der Sociste 
genérale du Credit Algerien it in vollem Gange. Dieſelbe 
ſell alle bereits vorgandenen afrilaniſchen Geſellſchaften für 
Entwäſſerung und Bewäſſerung des Bodens, für Baumwolle 
Cultur, für Ausbeutung der Bergwerke, Korkeichenwaldungen 
ꝛc. um ſich gruppiren. 

Amerika. (f. 3.) Beverley Tucker hat in Montreal 
einen Brief veröffentlicht, in welchem er die Beſchuldigung, 
daß er um die That des Wiltes Booth oder um irgend ein 
Complot zur Ermordung des Präſidenten Lincoln oder des 
Staats ſecretairs Seward gewußt habe, mit Enutrüſtung zu⸗ 
rückweiſt. Aehnliche Erklärungen haben die gleichfalls der 
Complicität an dem Verbrechen angeklagten George San⸗ 


und Willlam Cleary abgegeben. Tucker und Sanders Landrathstreiſe Ortelsburg und Neidenburg verfllgten Sicherheits⸗ Königsberg, 19. Mai. (K. H. Z.) Wind: S. 18. 
— öffentlich eg ige fie feien bereit, ſich auff Unions. Verordnungen 1 80 außer Kraft geſetzt. iſenbabn. Weizen ebe hochbunter 120/121/124 4 58 11 E 
gebiet zu begeben und ſich vor Gericht zu verantworten, falls = Zur a er et bei, Dr 8546 62/82 Dr, bunter 52/73 Pr, rotber 52 
die Uniousregierung ihnen für ihre Sicherheit bürgen und welche Anfang ttfinden foll, wird der dazu eingeladene Kron.“ — 74 el r. Roggen unverändert, loco Jar 80 C 38/42 Gr. 


- 4 ; j 5 prinz von Preußen erwartet. i 
Wölbern Jauer n d Ausſoge „„Die Nachricht, ale babe der Lendſchafts⸗Rach v. Ja- Br, 112/7171416, 17 2 37/88/89%, . ben; Teri 
* 


in i in Jablau fei iten: nte, feſt, 8046 Ser Mai- Juni 42 ½ Pr Br., 41% Ar Gd., 
des gefangenen Harrolds und durch Schriftſtücke, welche man a rat ee geſchent Z Juni - Juli 43% Gr Br., 42½ Br Gd, dae Sept. 
bei Booth gefunden bat, der Beweis geliefert, daß Jeſſerſon Bromberg, 19. Mal. (Brb. Ztg.) Der Kalſer von | Dit: 45 Pr Br., 44 Gr Gd. Gerſte ſtille, 2. 708, 
Davis und die in der Proclamatien des Präß denten John⸗ Rußland nebſt Gefolge trifft mittelit Extrazuges am nächſten ] große 33/38 Pr Br., 34 Gr bez., Heine 32/38 . Br. 
ſon bezeichneten, in Canada befindlichen Conſöderirten um | Sonntag, 4 Uhr Nachmittags, cuf dem biefigen Bahnbofe Haſer ſtill, loed 27/32 Gr Des. 5086. Br. Erbſen weiße 42 
die Ermort ung Lincolns wußten. — Romero, der die republi⸗ ein. Der Aufenthalt wird eine Stunde währen. Zum Nacht⸗ 53 Dr bez., grüne 45 . bez. Bohnen 56/68 Ar dar 
kaniſche Regierung von Merico zu Wafhington vertritt, ha keinen lager iſt die Station Brauns berg in Ausſicht genommen, | IL. Br. Leinſaat ſehr flau, 7 T0 feine 70/85 He, mit⸗ 
Brief veröffentlicht, in welchem er die Wahrheit der von Col⸗ tel 50/70 Zr, ordinäre 35/45 Pr Br. Kleeſaat rothe 16 
ta, Mitglied des franz. geſetzgebenden Körpers, aufgeſtellten 30 , weiße 9%2 % r E. Br. Leinöl obne Faß 
Behauptung, daß Juarez ſich erboten habe, den Stadt So⸗ 12% %, Rüböl 13 ½ % dar e. Br. Leinkuchen 60 
nora an die Vereinigten Staaten zu verkaufen, in Abrede 


— 65 Gr deer En. Br. — Spiritus 9er 8000 pCt. Tralles 
ſtellt. . 
eee Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 


| 


in Poſten den mindeſtens 3000 Quart.; den 19. Mai loco 
Verkäufer 14% , Käufer 14% & o. F.; . Mai Ber- 
käufer 14% %, Käufer 14% M o. F.; . Frühl. Verläu⸗ 
fer 16 &, Käufer 15% n incl. F.; 9er Aug. Verkäufer 
16%, & incl Faß; % Mai bis incl. Sept Verkäufer 15% 
ohne Faß in monatlichen Raten; ar Mai bis incl, Sept. 
Verkäufer 16% % incl. Faß in monatlichen Raten 9½ 8000 
pCt. Tralles. 

Bromberg, 19. Mai. Mittaas + 18°, Weizen 125 
12/1304 voll. 50/5/54 A, feinſte Qual. je nach Farbe 
131/133 22. holl. 55/58 % — Roggen 123/128 . doll. 31 
— 32 — Große Gerſte 114/118 . hol. 28/30 „ — 
Erbſen 38-42 &, Kocherbſen 44 . — Raps und Rüb- 
fen obne Umfag. — Hafer 18 — 20 % — Spiritus 14 % 
Yr 8000% Tralles. 

Berlin, 19. Mai. Weizen % 2100 64 loco 45 — 60 
nach Qual. — Roggen Har 2000 CL loco 81/8244. 38 ½ 
ab Kabn bez., 81/83 74. 38 % & ab Bahn bez., Frühl. 
30% — % bez., Mai do., Mal- Juni 38½ — 7% & bez. 
u. Gd., % % Br., Juni Juli 39 — 38% —39% 3 bez., 
4 Br., Juli-⸗Aug. 40—39 7 40 ½ & bez. u. Br., Sept. 
Oct. 41% — 42 % bez u. B., 417 % Gd., Oct. ⸗ Nov. 
41% — 42 % bez., Br. u. Od. — Gerſte ze 17501 große 
29 — 35 &, kleine do. — Hafer % 1200 8%, loco 25 — 28 
%, Frübl. 26% „ bez., Mat» Juni 25½ — % n bez., Juni⸗ 
Juli 25% . bez, Juli Aug, 25% J bez., Sept.» Oct. 
24% Pa bez, Oct⸗Nov 24 ½ Br. — Erbſen ur 2250 4 
Kochw. 52 — 57 %, Futterw. 48 — 52 ½ — Rübzl 9 
100 2. ohne Faß loco 13% % Br., Mai 13% R bez. 
u. Br. 1 % Gd., Mai- Juni do., Juni⸗ Juli 13% — ½ 
bez., Juli-Aug. 13 — ½ R bez., Sept.» Dit. 13% — % 
% bez., Br. u. Go., Oct.» Nov, 134 — 0, Fa bez. u. Gd., 
14 A Br. — Leinöl loce 12% M — Spiritus Her. 8000 
loco ohne Faß 14 ½ ½ bez., Mai 14½ — % A bez. u. 
Br., 147 % Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 14 —Y . 
bez. u. Br., 14½ % Gd., Juli⸗Aug. 14%, —½ % bez., % 
Br., 4 ½ Go., Aug - Sept 14½ — % bez. u. Gd, 
14% % Br., Sept.» Oct. 14% — 15 & bez., Oct. Nov. 
14% — % A bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 3% — 3% A, Nr. O. u. 1 3½ — 3½ „ — Noggen⸗ 
mehl Nr. O 2% — 2% ., Nr. C. u. 1. 2½ — % A He 
AR. ohne Steuer. — Weizenmehl mehr offerirt, dagegen blieb 


Roggenmehl gefragt. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 19. Mai 1865. Wind: NW. 
Geſegelt: Forth, Irwell (SD.), Hull; Viſſer, Venus, 
Zwolle; Carling, Secret (S D.), London; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Albers, Geſien Schreuder, Delfiyl; de Boer, Mas 
ria Jantine, Rotterdam; Strey, Königin v. Preußen, Poole; 
Petrowely, Friedr. Gelpke, Liverpool; ſämmtlich mit Holz. 
Den 20. Mai. Wind: NW. 

Geſegelt: Lovies, Balmoral (S D.), Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — Boljahn, Lachs; Schauer, Veritas; beide nach 
London mit Holz. 

Ankommend: 1 Kuff, 1 Schiff. 


Fondsbörse. 
Berlin, 19. Mai. 


B. 8. B. 4 

Berlin-Anh. E.-A. 11924191} | Staatsanl. 53 984; 98 
Berlin-Hamburg 143 142 | Staatsschuldscheine | 90} 89 
Berlin-Potsd.-Magd. 227 226 | Staats-Pr.-Anl. 1855 1129} 1; 
Berlin-Stettin Pr.-O.|101} — | Ostpreuss. Pfdbr. — 

do. II. Ser — 9 Pommersche BI % do.) 86}| 86 

do. III. Ser.] 93} — do, do. 4% 
Obersehl. Litt. A. u. C. 173 172 [ Posensche do. 44 — — 


1.34% Pfandbr. 848 84 
oo 38 | 384 a bo. 81 , 


3 38 362 | do. 0 981 — 
Mat⸗ Juni.. 38 384 Preuß. Rentenbriefe 97 97 
Ruböl Mai... 134) 13% Seſtr. National⸗Anl. 70 708 
Spiritus do. . . 14% 14 Auf). Banknoten 804 2 
5% Pr. Anleihe . 106 | 106 an Aue — 11 
44% do. 102 102 Dein kee it⸗Actien. Ei 853 
Staatsſchuldſch. 90 | 90 J Wechſelc. London 6234 — 

Hamburg, 19. Mal. Getreidemarkt. Weizen loco 
recht feſt, doch ruhig. Mai⸗Juni 5400 Pf.netto 95 Bancothaler B., 
94 Gd., % Sepl.⸗Oct. 103 Br. 102 ½ Gd. Roggen loco 
ſehr feſt., doch ſtille, Frühl. 5100 Pfund Brutto 84 Br. und 
Gd., Mai-Roggen bis 85 bez, 77 Sept. - Oct. 72 Br. und 
Gd, lebhaft, begehrt. Königsberg Mal⸗ Jun 58—59 ½ bez., 
Juli 61 verlangt, ſehr felt. Danzig nicht angeboten. Oel 
feſt, Mai 28 ½ — 28% October 28 ½ — 28%. Kaffee ſehr 
ruhig. Zink 6500 er. W. H. bis 14%, Juni⸗Juli⸗, Mais 
Juni. Abladung 14%, Juli⸗Aug. 14% bezahlt. 

Amſterdam 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine 
etwas höher. Raps Dct, 76½. Riüböl Herbſt 42. 

London, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
In Weizen beſchränktes Geſchäft, Frühlahrsgetreide unverän⸗ 
dert. — Wetter ſchön. 

London, 19. Mai. Conſols 89. 1% Spanier 39 %. 
Sardinier 79. Mexikaner 24%. 5% Ruſſen 90%. Neue Rufe 
ſen 89%. Silber 60%. Türkiſche Conſols 47%. 6% Ber. 
St. . 1882 63%. — Hamburg 3 Monat 13 VZ 9% 
Wien 11 Fl. 20 Xr. 

Liverpool, 19. Mai. Baumwolle: 15,000 Ballen Um- 
fat. Wochenumſatz 88,040, zum Export verkauft 32,010, 
wirklich exportirt 18,991, Conſum unbekannt, Vorrath 
506,000 Ballen. a 

Amerikaniſche 14%, fair Dhollerah 10%, middling fair 
Dhollerah 9%, middling Dhollerah 8%, Bengal 6 ½, Domra 
10%, Pernam 14%. 

Paris, 19. Mai. 5% Rente 67, 45. Italieniſche 5% 
Rente 65, 75. 3% Spanier —. 1% Spanier 39%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 441, 25. Credit-mob.⸗ 
Actien 762, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 517, 75. — Um 


belebtes Geſchäft. Träge Haltung. Die Speculanten waren 
unentſchloſſen. 


olen Prozeſſes, den Stellvertretungskoſten Pro, 
776 2 die Erlaſſe des Disciplinar. efes 


tät nee Habe, — Präaſident Grabow findet 
eranlaſſung dazu. Tweſten habe nur auf 


bisweilen fi miiderer Ausdrücke bedienen #o g 
ein Ordnungsruf ſei jedech nicht en 3 


j Me: e e den 20. Mai. 

Wie verlautet, ift das Caſernenſchiff „Barbaroſſa⸗ 
auserſehen, bei det Ueberſiedelung der Flotten⸗Stamm⸗Diviſion 
als Wacht⸗ und Caſernenſchiff im Kieler Hafen ſtationirt zu 
werben; es ſoll demzufolge zuvor gründlich reparirt und Mon 
tag ins Dock genommen werden. 

— Nach einer aus Cherbeurg eingetroffenen Depeſche 
iſt das preußiſche Panzerſchiff „Cheops“ am 16. Mai c. nach 
Danzig in See gegangen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft erhielten geftern 
folgende Depeſche aus Warſchau, den 19. Mai: „Eine 
epeſche aus Krakau von heute meldet 3 Futz Wachswaſſer.“ 

* Das von uns nach Berliner Blättern mitgeteilte 
Verzeichniß der einzelnen Abſtimmungen über die Gebäude⸗ 
ſteuer in der Sonnabendsſitzung des Abgeordnetenhauſes 
führt den Abg. Do men (Berent Stargart) als „gefehlt“ 
auf. Der ſtenographiſche Bericht ergiebt aber, daß derſelbe 
ſein Ausbleiben ventſchuldigt. hat. 

* Seit geſtern haben ſämmtliche Holzarbeiter auf den 

Lebe Holzfeldern die Arbeit wieder begonnen, nachdem ihr 

1 * ens erhöht Reden; 

erherrſcht im Hafen zu Neufahrwaſſer vollſtändige Wind, 

fille, weshalb keine Schiffe eee ner an 
eute Morgen gegen 8 Uhr fand auf dem Grundſtücke Lan⸗ 
genmarkt Nr. 10 ein ſehr heftiger Schornſteinbrand ſtatt, der bei⸗ 
nahe 2 Stunden lang auhielt und in Folge der baulichen Beſchaf⸗ 
fenheit des brennenden ruſflſchen Rohres die ganz beſondere Aufmerk- 


Danzig, 19. Mai. 
‚ m [Wochen- Bericht.] Der lang erſehnte Regen iſt 
in reichlichem Maße gefallen und hat Wieſen und Felder er⸗ 
quickt und die früheren Klagen über den ſchlechten Stand der 
Saaten werden nach und nach verſtummen. Die Berichte des 
Auslandes bleiben für die Saaten günſtig, demzufolge ver⸗ 
barren die Märkte in luſtloſer Stimmung und nur geringe 
Umfäge finden ſtatt. Das Geſchäft an unſerer Börſe erreichte 
eine Ausdehnung von ca 2200 Laſten, doch war die Kaufluſt 
leine allgemeine und nur theilweiſe haben ſich Preiſe behaup⸗ 
ten können. Der Markt ſchließt in recht flauer Stimmung. 
Uurgefegte 1900 Laſten friſche und 300 Laſten alle Weizen 
bedangen: friſch: 123 125/674, bunt 2 390 — 400, 127— 
129/0% bunt 2. 405 —415, 124/5—126/7 84, hellfarbig 2 
40214 —420, 125 — 132 44, feinbunt 2 410-440, - 127 — 
13274. hellbunt 2. 420—445, 130—131 24, hochbunt I 440 
—452%, alt: 130% gut bunt 465, 1297. hellbunt . 
470, 130,1 4 fein bunt 2 485, 131 — 132 4 hochbunt . 
490.502 ½. Alles 92. 85%. — Fir Roggen hat ſich die 
gute Meinung etwas abgekühlt, dennoch find 800 Laſten pla⸗ 
eirt und bezahlt für: 118—120 . „2 235—240, 122 
124% % 245—250, 125—126/7 7 252 ½ — 255. Auf Pier 


ſamkeit der Feuerwehr beanſpruchte. ferung ſind nur 125 Laſten als verkauft bekannt geworden. do. Litt. B. 154 153 do. do. neue 96 | 953 
Vorgeſtern Abend begab ſich ein als Excedent mehrfach be⸗ Juli⸗Aug. 124% EDIT, Sept.-Dct, 123/410. 2.270 — Oesterr.-Frz.-Stb. |1173/116$ | Westpr. do. 34% - 931 
Rrafter Arbeiter aus Schladahl zu dem in Stolzenberg wohnenden | 267%. — Weiße Erbſen nach Qualität 336, 340, 345 Insk. b. Stgl. 5 Anl. 75 74 do. 4 944 93 
Arbeiter Stamm und mißbandelte ihn, wie es heißt, ohne Beran- | —350. — Wicken ZZ. 390. — 1114 große Gerſte . 198, Russ.-Poln. Sch.-Ob. 74 73 | Pomm. Rentenbr. | — 971 
laſſung, ſogar durch mehrfache Meſſerſtiche in jo arger Weiſe, daß ] 201. — Von Spiritus trafen ca 25,000 Quart ein, die zu [ Cert. Litt. A. 300 fl. 93 — ] Posensche do. 96}| 96 
der Beſchädigte in das St. Marienkrankenhaus hat geſchafft werden | 144, 14, 14% Ar Yer 8000 placirt wurden. do. Litt. B. 200 fl. — — [Preuss. do. — 
milſſen. Danzig, den 20. Mai. Bahnpr eiſe. Pfdr. i. S.-R. — | 74} | Pr. Bank-Anth.-S. 14611457 
= Im bieſigen Kgl. Polizeiamte find folgende werthvolle Ge⸗ Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120% — | ‚Part.-Obl. 500 fl. 91 | 99: [ Danziger Privatbank 116 115 
A als gefunden abgeliefert worden: eine goldene Broſche, Ras 7 128/29 — 130/32 6% 5 56/60 2 62/65 Freiw. Anleihe -— 101g] Königsberger do. — 1093 
Ter feratel derne dan Paar geibene Ohrgehänge mit 67 770 Mt e; alter ſchwerer 130% 133% ben 5% 1 % 5% ABB 185 Kur do. 1018 17 
„eine ſilberne Rettungsmedaille und ein goldener 2 & . St.-An isc.-Comm,-Anth. 
Nr 4 9908 3 7714/80 — 83/84 Gr und darüber nach Qualität und Farbe. Staaten. 56 1102} 101% | Ausl./Goldm. a 5 1410 121 


onitz, 19. Mai. Auch wir find von der Trichinen 
Epidemie heimgefucht worden. Den gemeinſamen Bemühungen der 
— Kreisphyſitus Dr. Wolff und Dr. Joſeph,, iſt 
es ge Laden, die Erkrankung mehrerer Perſonen als durch den Ge— 


Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz | — 1435 J Paris 2 Mon: 81 80K 
do. do. 2 Mon. 143 1143. | Wien öst. Währ. 8 T. 93. 9. 
Hamburg kurz 152 6 Petersburg 3 W. | 89 Bat 


Alles az 85K. 
N 120/124 126/128 4 von 40/42 ½ —43/44 S Yar 
1% 8. r 


% 
Erbſen 55—57½ Zr nach Qualität. 
Gerſte, kleine 106 — 110/12. von 3334/35/36 . 

do. große 110 118/1194 von 34—36/37 . 

Hafer 28—30 Zr * 
Spiritus 14% % % 8000 4 Tr. i 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — 
Weizen flau, Kauflust fehlt. 350 Laften find zu feit Anfangs 
der Woche ½ 5 billigeren Preiſen gekauft. 12144, bunt 
380, 123/ % bunt 385, 127/84, hellfarbig 17 410, 
12945, bunt 2 412%, 125“. bellbunt 415, 1287/0 22. gut 
bunt 2: 415, 129% weiß 2: 440, 13144. weißbunt 2° 455, 
alt 1324. feinbunt „2.485, Alles 2 85%. — Roggen fell, 
12172. 2.246, 124% . 252. 125% K 255, 256 ½ 1274. 
2. 216. Auf Lieferung Juni. Juli find 50 Laſten a % 255, 


do. do. 2 Mon. 1517 15 T. Warschau 90 SR. 8 T. 80 f 80 

London 3 Mon. 6. 237 6. 23 J Bremen 8 T. 100 . ud 111 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. C. Dieck (Jajtowe); Hrn. 

J. Janzon, Hrn. M. Schereſchewsky (Königsberg); Hrn. A. Ebner 

(Barten). — Eine Tochter: Hrn. R. Bleyböffer (Kruppinnen); 
en. L. E. Czaplinsiy, Hrn. E. Schmidt (Königsberg). 
Todesfälle: Fil. Agathe Grunenberg (Danzig). 


Verantwortlicher Nedacteur D. Nickert in Danzig. 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. i 


Baromt.- |- 
Stand * im wind und Wetter. 


„ Pr. Stargardt, 19. Mai, Am 16, d. wurde der 
Orundſtein zum Eiskeller der zu erbauenden Actien⸗Bayriſch⸗Bier⸗ 
rauerei gelegt. — Die anhaltende Trockenheit iſt endlich durch 
einen ſtarten Gewitterregen, dem ein durchdringender Landregen folgte, 
Iterbrochen worden. Die Klagen über die ſchädlichen Wirkungen der 
esauf die junge Saat waren ſchon ganz allgemein. — Heute hätten wir 
klagen ieder ein Menſchenleben durch Ertrinken in der Ferſe zu be⸗ 
habt, wenn nicht der Kürſchnermeiſter B. Wei B noch recht 


Par.⸗Lin. reien. 


itte 
Bie mitt — 1 MM a N 

öde Fil eines Hakens das hineingefallene Olenſtmädchen des September» October 25 Laſten 4 7 267. Alles r: 191 4 340,0 13,0 „ flat, bewölkt. 
Semmes as Matthaei herausgezogen hätte. Im vergangenen 8 a gekauft — Weiße Erbſen 2 355. — Spiritus 14% 20 8 342,15 11,7 | NO. ſtill, klar und ſchön. 
dur Getcingen een auf derselben Steue feinen Gfäprigen Sohn] J bezahlt. A 342.31 [J 15,8. J Dent flan, deo. 


ver 2 x 
ber abe ICH Dei. (5) Wie man fih erbt beabſichligt Elbing, 19. Mal. (R. E. A.) Witterung: geſtern 


kalt, heute milde. Wind: Norden. — Die Zufuhren von un⸗ 


* Meteorologiibe dete ſchen, 20. Mai, 


Morg. Bar. in Par. emp. 


ieſi 3 Herr v. Brünn eck, ſein Amt N R N 
niederzulegen und müucſen Kreiſes⸗ Nina 0 t ; äßig. In de dafür ift alencia fehlt. 
ei nach Nizza Überzuſiedelu. verkauftem Getreide ſind mäßig n Preiſen 341,3 10, N mäßi bei 

* e aal Ben Dr. Daffe in keine Veränderung eingetreten. — Von Spiritus ſind die Zu⸗ 5 En 342,7 11,0 0 . ſchwach beiten bedeckt. 
8 N) herrn an hieſiger Cathedrale endgiltig ernannt fuhren ſtärker geworden, eine Erniedrigung der Preiſe iſt aber 8 Köln 339,4 11, NW ſchwach zieml. beer. 

WRenmart, 17 W . nicht eingetreten. — Bezablt und anzunehmen iſt: Weizen | 6 Berlin 340% 10% NRO Tebhaft heiter, 
Schü a 0 des Preuß (G.) Das diesjährige roa, hochbunt 123 — 12974 59/60 — 68/69 Gr, bunter 116— | 6 Putbus fehlt. E 3 
e . 1254 48,46 — 62/68 „Gr, rothbunt 196% 6A Mr — Rog. | 6 Stettin 3420 102 „ "mäßig © peiter, 

Üben, weiche zu bielem Banden Neumast gefeiert, — Cs fr go. 9e 120/122 % 39 — 40 4, 125,128 * 42 — a3, . Lebte 3405 108% a 
, . . 38 «9m. Heine geibe 108 w 8 Deng 2425 9, NN — — 
aus dern pieſtgen Geſüngnſſſe ealſprungen. Aille 1 m Hafer 7186 % 25—29 . — Erbſen weiße | 7 Königeberz 342, 9, NW schwach heiter. 

Königsberg, 18. Mai. (Oftpr. Zig) Nachdem nach zuverläſſi⸗ Koch 45 — 53 ce, Futter 36 — 44 Gr, grüne große 40 | 6 Memel 341,7 100 N ſchwach heiter. 


gen Nachrichten die Rinderpeſt in Rußland und Polen in der Nahe 


— 524 Gr, grüne kleine 38 — 50 Gr. — Spiritus bei 
ber Landesgrenze erloſchen ist, find die im December v. J. für die * 7 80004 Tr. Be 


Helfingfors 339,4 62 mäßi Nebel, 
Partie 14% . fe =. 2 N 


8 Petersburg 340,1 7,7 W fehlt bewölkt. 


Freireligſöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 21. d. M., Vorm. 10 Ubr, 
Gottesdienſt im Soale des Gewerbehauſes. 


Predigt: Herr Prediger Rödner 


f (% Die I 
ufikalien-geih-Anfalt 
Th. Eisenhauer 
in Danzig, Langgaſſe 40, 


vin-A-vis dem Nathhauſe, 
in Bromberg: am Markt, in Stolp: 
Schmiedeſtraße, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ 
ſtignen Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. (Proſpecte gratis) (Der 
Catalog, 17 Drudbogen ſtark, 16 000. 
Nummern entpaltend, koſtet 7 9.) 
Großes, möglichſt vollſtändige 
Lager neuer Muſikalien. 11253 


Deuts ven 23. Mai c., Boimiliags 10 

Uhr, ſollen auf dem Grunoſtücke am 

Sande 2, dem Gerichtsgebäude gegenüber, wer 

© pen veränderten Wirtoſchafts⸗Betriedes, mit Be⸗ 

willigung des üblichen Credits! öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 

3 gute Wagenpferde, darunter 2 dr u. 


Tsjährige Fuchſe, 1 Halos, 1 Jagd-, I gr. 4, 
Hol. 1 gr. 3 à 4 Arbeitswagen mit Lei⸗ 
tern u. Kasten, 1 offene Droſchke, 1 Familien⸗ 
und 1 Jagoſchlitten, Geſchirte mit neuſ. und 
ſchwarzladirtem Beſchlag, Arbeitsgeſchirre, Pelz: 
decken, Stallutenſilien, 1 Hädjelmafhine m. 
Schwungrad und verſchiedenes Mobiliar. 
Nothwan ger, 
4627 Auctionator, 


14627. Auctionator - 
Credit⸗Geſellſchaft 
zu Dirſchau. 

Die Herren Actionaire der Creditgeſellſchaft 
werden hierdurch auf nächſten 

Dienſtag, den T. Mai 1865, 
Nachmittags 5 Uhr, 
zu einer General: Berſammlung, welche im Lo: 
kal des Herrn Xreubrod ſtattfindet, eingela⸗ 
den, Det Zweck der Verſammlung iſt⸗ 
die Wahl des aus 8 Mitgliedern 
beſtehenden Aufſichtsraths. 

Zu berſelben Verſammlung werden alle 
diejenigen Herren eingeladen, welche der Geſell⸗ 
ſchaft ſich noch anzuſchließen geſonnen find. Der 
notariell abgeſchloſſene Geſellſchaſtsvertrag, wel⸗ 
cher ſpaͤter dem Druck übergeben werden wird, 
liegt für jetzt in den Bureaux der Unterzeichne⸗ 
ten zur Eimſicht bereit. 97 4 

N den 18. Mai 1865. [4713] 
A. Preuß. Valols, Juſtiz⸗Rath. 


1. 

zenboden, in der Nähe eines Bahnho 
vollſtändigem todten und lebenden Inventar, 
complet beſtellten Sagten, Lr 
mu einer Anzahlung von 17 f ſofoxt 
veiläuflich . 
2. Ein Gut, 1300 4 
500 Dig. gut beſtande ner Wald, 300 Mg. zwei 
ſchnitkige Wieſen, ſoll krankheitsbalber ſofert mit 
einer Anzahlung von 20 25,000 , mit 

ammtlichem tobten und lebenden Inventar und 
vollſtändiger Ausſagt verkauft werden. 

3. Ein Gut, 700 g., 14 Meile v. Bahn⸗ 
hof Pelplin, Weizenboden, guten Gebäuden, 
ſoll mit lebendem und todtem Inventar, mit 
einer Anzahlung von 17 18.000 , verkauft 
werden. — y 
4 Eine vortheilhafte Pachtung von 339 
Mg., 2 Meilen von Vitſchau, Weizenboden, üt 
wegen Uebernahme einer anderen Wurhſchaft 
mit dollſt. toeten und lebenden Inventar, com⸗ 
plet bijtellten» Saaten, billig zu übernehmen. 
Zur Üedernabme ſinv 5000 Ag erforderlich. 
Specielle Anſchläge über Bodenbeſchaffenheu 
und Beſtand des Inventars offerirt und auf 
flantute Anfragen über Gutskäufe und Verkäufe 


ertheilt-fp: ciele und reelle Auskunft‘ J. Thiel, f 


Vorſt. Gladen 59. 5 5 (4731) 
Ei in Elding ſen vielen Jahten im beiten 

Beltiebe ſtehende Bäckerei tft) unter ſetzr 
vortheilhaften Bedingungen Familienverhältniſſe 
weuen billig zu verkaufen. Näheres N 


bergerſtraze 5. 1 
Ueber Gutsverkäufe nen 


eriheilt Auskunft Lib. Rob. Jacot in 
Danzig, Brertg. 64 4498 


8 Stück Aetien des neuen 
Bürger⸗Schützen⸗Hauſes, 


1 5 17 babe ich ür die Alf res Schröter“ 
ſche Cöncursmaſſe mit Damno zu verkaufen. 
Der Concursverwalter, 
Nu dolpy Haſſe, 
Bteitgaſſe 17. 


4631]... 
Zur Ausführung von 


Neubauten, Anferti eich 
nungen, alan falten us 83425 — 


pnebut lich > 

— J. A. Krepke, 

Z3immermeiſter, 

(47351, | Laſtadie 13. 

Feeimalwaagen, ee 
brennmaſchinen, Siegelpreſſen, Wurſt⸗ 

ſtopfmaſsd, inen, Stangenbeswer, Talgpreſſ n, 
Fabemuühlen find (auf 3 Jahre; Garantie) vor⸗ 
ralbig. Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
Junye Lebte, welche ſich dem Maſchinendaufoc 
wıomen wollen, finden eine Lebrſtelle bei (4773) 
Mackenroth⸗ Schloſſermeiſter,Joban nisgaſſe 67. 
Alſaange auf die allbetannten und ſich als vor⸗ 

. zuslich dewährten Unwerſal⸗Leckfarben, fo 
wie Auf tie praparirten und gedicheten Ma⸗ 
ſchmenledertümen des geim A. Lipiwig in 
Berlin niumt ſue Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen Gn 
2295 ange, h 
FTugliſce Kininamtenken mit luftdict 
Gſchließenden Patentdedein empfiehlt en gros 
und en de Hugo Scheller, 
132960) Danzig, Gerbergaſſe 7. 


1 1 
1034 


9 — ul 7 N 
Bir BR N 


in iſolitt liegendes Gut, 700 105 Bu 1 
es, mit 


Heefäbig, darunter 


in allen 


Reparatur⸗, wie 
‚Ein, geehrten Publitum wie eraebene Ans 


dem Haufe annebme. N. Jerol. (4725) 


SHamburg⸗Amerikaniſche Pa ketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New York 


eventuell urg. anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Germania, Capt. Ehlers, am 27. Mat, Saxonia, Capt. Dieter, am 24, Tun, 
Bavaria, +» Taube, am 3. Juui.), Teuton a, „ Haack, am 8. Jult, 
Boruffio, Schwenſen, am 10. Juni, | Germania, „ Ehlers, am 22. Juli. 
10 Nr Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. „ 150, Zweite Kajüte Pr⸗Crt. 110, Zwi⸗ 
endeck Pr.⸗Ert. 0. 
f a ermäßigt für alle Waaren auf E 2, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
mit 2 Primage. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſcheffe finden ſtatt: 
am 15. Juni pr. Pagkeiſchiff „Donau“, Capt. N . 
*) Um dem großen Andrange von Paſſagieren zu genügen, wird ein Extra⸗Damyfſchiff: 
die Bavarta, Capt. Taube, am Sonnabend, den 3. Juni, 
von Hamburg direct nach Newyork expedirt, ohne Southampton anzulaufen. 
NMaberes bei dem Schiffsmatler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe allein conceſ⸗ 
ſionirten General: Agenten ; (4088; 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 


Die in meinem Atelier gefertigte 


Anſicht des Gymnaſiums, 
in groß. Format à 270 e bei Herru Guſta v Herbig (Leon Saunier'⸗ 
N Niere fi ei mir vorräthig. „ ae 


— 


Natürliche Mineral-Brunnen. 


Nach dem Eintreffen der erſten Sendung natürlicher Brunnen balte ich von jetzt ab für 
dieſe Saiſon Lager von 


Emser Krähnchen, 


Eger Franz, 

Karlsbader, Kissinger Rakoczy, 
Lippspringer, Marienbader Kreuz-Brunnen, 
Jastrzember, Schles. Ober-Salz, 


Sodener Quelle No. 4, 


Jod-Schwefelwasser (Bernhards-Quelle), 
Wildunger-Brunnen, 


Jod-Soda-Wasser (Joh. Georgen-Quelle), 
fo wie ſämmtliche Bitter⸗Brunnen, PR 1 
Alle anderen Brunnen beſorge ich ſchleunigſt zu den billigſten Preiſen. 
PR Se e hehe * 15 gangbaren künſtlichen Brunnen von Dr. Schuſter und 
er empfehle zu Fabrilpreiſen. 
Dan zig, den 15. Mai 1865 reif Fr. Hendewerk, 
14650] Apotheker. 


Engliſche glaſirte Steinroͤhren 
zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt 13294] 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


—U— . — ae en Aue 
f — 5 EZ — . V—=—-——— 


„Die Kunſtſtein⸗Fabrik 
n 7 


vo 
4 5 NE. R. Krüger N : 
NN N. Aleſtädt. Graben 1 15, 7 7 ? 
1 ne N empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 5 

EN Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ Ih bb 

Val %% Tonen, Brunnenſteine, Pferde. und 

Kal / Kubkrippen, Schweinettöge, ſo wie 


Waſen und 1 Nicht 
eee 


Holländ. Klumpen-Thon, 
ſam zu machen, eren d ist sehr 1 


Lotterie⸗Autheile ert 


langt bi d mit ſelbigem von reuß. 8 
Beute ab du f Bein‘ int zum 643205 aher eee 5 Bir hau.‘ 
erkau e. J a f ; 


für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
= mi 10 4 eil & Co. . 
ondon iſt a pr. [J Fuß engl. 
Maß allein vonalhig 8 b eng 
oyd, 


20) Comptoir: Fraſiengaſſe 49. 
Engliſches patentirtes 


Schafwoll. Waſchmittel, 
aus ächt levantiniſcher Seifen⸗ 
wurzel, nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
ſung, iſt zu beziehen durch 4741 

lerrmann Müller. 


Feſch Gurken u. lebende 
Krebſe empfiehlt 


Carl Jantzen, Heiligegeiſtg. 124. 


Breslauer Keller 
Kohlengaſſe 1, Ecke ver Breitgaſſe. 
cht Culmbacher, Nürnberger und Würze 
! Ar rg: empfieblt 


Die Niederlage von A 

Erfurter, Wiener u. 
Berliner Gamaſchen, 
Schuhen, Stiefeln dar 


Frübjabes und Sommaer⸗Saiſon vollſtän⸗ 
dig aſſortirt und mit Neuheiten verſchie⸗ 


dener Art verſehen. Zeugſtiefel in den 
verſchiedenſten Farben, mit und ohne Ab⸗ 


fäge,, Roſetten und Schnürden, Un⸗ 
gariſche Stiefel in Zeug und Leder, 
Promenadenſchuhe mit Rosetten 
und Schnallen, Bronceſchuhe, eleg. 
ausgeſtattet, Kinder⸗Lack⸗Stiefel⸗ 
chen, Hetren⸗Stiefel in Kalb» 
und Lackleder find billigt am Lager 


en gros & en detail, 
0 
| 


(4727) 


Oertell & Hundius, 
(4723) Langgaſſe 72. 2 


Eduard Lepzin. 


4 junge, Eräftige Ardeite⸗Pferde ſteden zum 
Rental bei R. a 
bei Bahnhof Wap hm in Adl. . 


e ducher lachs empfieblt 
14715 A. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


n Oliva, zwiſchen beiben Kirchen, ſind berr⸗ 
I 415 Ihe Eon Wb enen u 122201 
U 


toben, No 89. Gronau. 

Zoos ſe der von Sr. Greelenz dem geren 
Looſe Mumien des Juen genehmigten 
Verlooſung bei der Austellung des Gartenbau 
Vereine find bis zum 20. . incl. Entrees 

Billet & 10 Sgr. in der Expedition 4505 


tung zu haben. 
ERMASSIGTE PREISE! 
Königl. Dienſtſiegel u. Stempel, jo wie alle 


zeige, daß ich Frauengaſſe 3 ein Speiſe 
Lokal eröffnet und Ubpnrenten in und außer 


n meiner Stammſchäſerei (Rambouſllet⸗Race), 
werden die übercompletten Mutterſchafe am 
8. Juni c. verkauft. ; 
Bialutten bei Neidenburg 1. Oſtyr. 
43231 A. Oehlrich 
Inſtituts⸗Kapitalien and sur 
1. Hypothek bieſtg. Gerichte bar⸗ 
keit zu begeben durch [4672] 
H. G. Woelke, Breitgaſſe 34. : 
E d zur I. Hypoth 
6000 Thlr. biet. Gerichtsbarkeit 
zu beftätigen. Frankirte Adreſſen mit Angabe 


des Toxwertbes werden unter No. 4071 in der 
Expedition dicſer Zeitung erbeten. 


= Arten von Thürplatten, Brief⸗ und 

Zur Saat ee See feige, „Hunde-Das 

empfehlen gelbe und blaue Lupinen, amerik. . er Patch : ee 
weißen Pferdezahn⸗ Mats, ꝛc. 14722} abrikant en vn L. senthal, 
Krahmer & Bauer. de) Goldſchmiedegaſſe Nr. 31, parterre. 


Scout geſtern, den 19. Mai, Nachmutags 
zwiſchen 3 — 6 Uhr, Jemand eine Meer⸗ 


ſchaumſpitze. darſtellend: die Büſte Sr. 
Majeſtät des Königs Wilhelm I., 
e haben, jo wird derſelbe böflichſt gebeten, 


eine Arreſſe im Preußiſchen Hof, Langenmarkt, 
niederzulegen. L 2 (4721) 


eee eee 

ungen Männern, die ſich zu wiſſenſchaftlichen 

J Prüfungen worde e Unterricht zu er⸗ 
ger 


theilen bereit x 
9 Sandgrube No. 6. 


4349 
Das Haupt⸗Placements⸗ 
Bureau Poggenpfuhl 22 


des P. Pianswst 
empfiehlt den ſtelleſuchenden Herren u. Damen 
von Jobanni Vacanzen in verſchiedenen Bran⸗ 
chen Meflectanten mögen ſich baldigſt melden · 
Ein geprüfte Erzieherin ſucht Stelle. Adreſſe: 
R. R. Thorn, poste restante;) 4617 
Noch Thorn ladet Steuermann Lucwig 
Henſel. Frachitarif: bei größeren Parnen 
4 * per Laſt. Anme dungen bei 
(4087) Julius Noſenthal, Schäferei 15. 
8 warne hiermit einen Jeden, meinem 
Manne Otto Matern etwas von meiner 
gezeichneten Waſche u. Betten ab utaufen. 
Danzig, den 20 Mai 1865. 14729] 
Bertha Matern, geb. Battel. 


Dampfboot- Verbindung 

Danzig-London. 

Zwischen dem 30. dieses Mts. 
und dem 2. nächsten Mts. werden 
die Herren Bremer, Bennett 
& Bremer in London den Schrau- 
bendampfer „Ida“, Capt. R. Domke, 
mit Stückgütern nach hier, expe- 


diren. 
Th. Rodenacker, 


4728 Hundegasse 12. 


Gartenbau-Verein. 

Die Herren Ausſteller werden wiederholent⸗ 
lich daran erinnert, daß behufs Reſervirung des 
erforderlichen Ausſtellungsranmes, ſie ſich bis 
Montag, den 22. d. M. Mittags an Herrn 
A. 7930 Heiligegeiſt⸗Gaſſe 131 und Langgar⸗ 
ten 27, gefälligſt zu wenden haben. Schriftliche 
Anmeldungen werden bis dahin auch am Buffet 
des Schützenhauſes entgegen genommen. 


4719 Das Auoſtellungs⸗Comité. 
rein. 


Der Vorſtand. (4730) 
Spechts Etablifement 


in Heubude. 
Sonntag, deu 21. Mai, Coucert vom 
Muſilcorps des 1. L. ib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Aufang 4 Uhr. Entree 14 Sgr. [3424] 
Das Dampfboot fäh.t vom Johannistihor 
um 2, 3% und 5 Uhr, von Heudude um 8 Uhr. 


Selonke 's Eiabliſſement. 


Sonntag, den Mai: 


21. Mai: 
Große Garten- Vorſielung 
(bel ungünstigem Wetter im Saal), 
ausgeführt von ſämmtlichen Kanſtlerxn. U. A.: 
Production anf dem geſpannten Geile 
don Frl. Belly. Tremplinſprünge von den 
Heitren Gebt. Becker u. Beuy. 


y 1 

Beſteigung des hohen Thurmſeils 
und Production auf demſelben von den Herren 
Gebr. Becker. Anfang 43 Uhr. Entree für Gar⸗ 
ten 5 %, für Balkon (auch für ogen 
giltig) 71, drei Billets für Garten zu 10 Sr, 
für Vallon zu 15 % ſind bei Hrn. Greutzen⸗ 
berg und im Etabliſſement zu baben. (438) 
ö * 14387 
Vieteria-Theater.'*” 
Sonntag, den 21. d. Mis. Zum erſten 
Male: Krethi u. Plethi, oder ein hellſe⸗ 
beuder Schniter, Voltsſtücd m. Geſ. u. Tanz 
in 3 A. u. 9 Bildern v. D. Kaliſch, mit voll⸗ 
ſtändig neuer Decoration und großen Ballet⸗Ar⸗ 
an en den 28. d. AR. Zu ig 4 g 
outag, den 22. d. M. Zum zweiten 
Male: Kreihl u. Plethil oder ein —— 
bender Schuſter, id 
9 


Mehrere tägliche 


eſaudt. . 
Beſucher des Selonke'⸗ 
{hen Clabliſſements können nicht unterlaſſen, 
die Leistungen der liebenswürdigen Tänzerin 
ördulein Dora Wegen das beliebteſte Pit 
glied der im b en Locale engagirten füch⸗ 
tigen Geſellſchaft, lodend zu erwähnen, indem 
wir ihre ungemein große Ausdauer in den 
oft langen und ſchwierigen Tänzen, verbun⸗ 
den mit Anmuth, hoher Grazie und Cor⸗ 
rectheit ſteis bewundern. Obgleich dieſe jugend: 
liche Künſtlerin vielen Tanzerinnen in abrer 
Kunſt 7 Vorbilde dienen konnte, wird ſie, 
wie wir erfahren, nächſten Sommer Beulſchland 
auf ein Jahr verlaſſen, um in Paris, unlef det 
Leitung eines tüchtigen Meiſters, ihre volltoms 
mene Ausbildung zu erlangen, und wünſchen 
wir ihr zu dieſem Vorhaben von ganzem Herzen 
den beſten Erfolg; denn zu bedauern wäre es, 
wenn ihr schönes und ſeltenes Talent durch die 
Methode eines mittelmäßigen Lehrers ſtalt ber 
tert, leiden würde. Uns iſt die feſte Verſiche⸗ 
tung geworden, daß der große Beifall, weichen 
e von unſerm kunſtliebenden teſp. Publikum 
ſtets in hobem Grade erntet, ſie ermutbigt, nach 
ihrer Vollendung uns in unſerm Danzig durch 
ihre Gegenwart wieder zu erfreuen. 14705] 


Druck und Verlag von A. W. Rajemann us 
in Lanzig - 


